
HISTORISCHE THEOLOGIE
hınter dem Eintrittsalter zurückzutreten hat Das hatte seın Gewicht beı der Einord-
NUNs der Freien und Sklaven, Reichen un: Armen. Bestimmend 1st dabei Gal YZO
Dal. Dıie Mönchsprofefß hat Iso die gleichen Wırkungen WwWI1€ die Taufe Mehr
och während die 1n der Taute gewirkte Neuheit ine blofß „mystische“ Realıtät 1St,
die freilich iıhre ethischen Konsequenzen hat, zeıtıgt die Profefß ganz handgreıfliche
Wiırkungen. ber durch die Aufhebung der vorgegebenen Unterscheidungen wırd dıe
Ordensgemeinschaft keine ungegliederte Masse, sondern sS1€e hat ihre und e1ıge-
11IC)  - Unterscheidungskriterien. er hat dort seınen festen Kang un:! Platz, den
durch schuldhaftes Versagen wiıieder verheren kann (Vgl diıe deutsche Übersetzung:
Di1e Regula Benedicti. Theologisch-spirıiıtueller Kommentar [Regulae Benediceti Studia
Supplementa 16| Hıldesheim: Gerstenberg BACHT ä

„LA DI DIO CO  jn GLI UOMINI“ (AP Z I[MMAGINI (GERUSALEMME
DAL 88| SECOLO, UTra dı (yattı Perer, prefazıone dı Carlo Ma-

1a artını (Vıta pensıero). Maıland: Pubblicazıone della Unıiversitä Cattolica
1983 300
Es 1St In dieser Zeitschriftft sıch nıcht blıch, Aussteilungskataloge besprechen.

Der Katalog, den die ‚Universıtä Cattoliıca de Cuore‘ 1n Maıiıland der VO  — iıhr OTr-

ganısıerten Ausstellung FA Thema „Das himmlische Jerusalem” herausgebracht hat,
enthält jedoch mehrere wissenschaftliche Beıträge einem ekklesiologie-, spirıtualı-
tAats- un: kunstgeschichtlichen Thema, diıe VO:  — der Forschung nıcht übersehen WeTl-
den sollten. Unter der Überschriutt 5  1€ Stadt wiıird heißen Jhwh Shammah, der Herr
1St hıer'  ‚66 E stellt Ravası zunächst dıe Aussagen der Heılıgen Schritt 7{5
Thema des himmlischen Jerusalem (33—47) Es folgt eın sehr guLt belegter
Überblick ber die Auslegung der entsprechenden Stellen der Geheimen Offenbarung
durch die Kirchenväter aus der Feder VO Mazzucco (49—75) Es schließen sıch

Rossı/A. Rovelta miıt sehr reichen „Forschungen ber den Kırchenraum als Bıld des
hımmlıschen Jerusalem” 77-115) 1ın den verschiedenen Baustilen VO der altchristli-
hen Architektur ber die karolingische, romanısche, gotische bıs ZUuU „‚Ideal der
himmlischen Stadt 1mM städtischen Raum der Renaissance“. Der Beıtrag VO' COolli
geht dem Tıtel „Figurative Tradıtion des himmlischen Jerusalem: Entwicklungs-
lınıen vom bıs ZUuU Jahrhundert” 19—144) auf die ausgestellten Exponate sel-
ber näher e1in. Es folgt schließlich der eigentliche Ausstellungskatalog. Er gruppilert
die LE} Exponate sıeben Themen Das Himmlısche Jerusalem als vollkommene
Stadt, 4US edien Steinen erbaut, miıt Aposteln als Fundament, mıiıt Heılıgen, Engeln
un Völkern, mıt dem Endgericht, mıt dem Lamm ın der Miıtte, als Bild der Kırche
auf dem WegADer Katalog enthält jedem Ausstellungsstück außer einer
kleinen Photographie ıne Bildbeschreibung, bıbliıographische Hınweıise, Angabe des
OUrts, dem sıch das Orıigıinal befindet, seıne Gröfße un Datıerung. Den Schlufß des
Bandes bilden eın Verzeichnis VO' Darstellungen des Hımmlischen Jerusalem, dıe 1m
Katalog nıcht ertaßt sınd, eın Quellen-, Lıteratur-, Personen- und Ortsverzeichnıs.

SIEBEN S

COLECCION CANÖNICA ISPANA. 111 (CONCILIOS GRIEGOS AFRICANOS (Monumenta
Hıspanıae 9 serles canonıca III) POTr Gonzalo Martinez Diez 5} Fölix Rodri-
SUCZ S: 1 Madrıd: ConseJo superlo0r de invest1gaclıones cientificas, Inst1tuto Enrique
Florez 1982 454
Die Hispana collectio 1St dıe umfangreichste un: bedeutendste Kirchenrechtssamm-

lung des ersten christlichen Jahrtausends. In reı Rezensi:onen vorliegend, sammelt S1e
die älteren (sesetzestexte in WwWwel große Teıle, die Konzıilien un die päpstlichen De-
kretalen, WI1e uch schon die Dionysiana collectio hatte. Bıs ZUr Gregori1an1-
schen Retorm 1Sst die Hıspana praktısch die offizielle Rechtsammlung der spanıschen
Kırche und der Ausgangspunkt für mehrere wichtige weıtere Sammlungen w1ıe die Hı-
spana-Hadrıana un die S0 Dacheriana. uch die Pseudoisidorischen (falschen) De-
kretalen sınd auf der Basıs der Hıspana vertaißt und werden von den Fälschern als
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Sammlung des Vertassers der Hıspana ausgegeben. Der Inhaber des Lehrstuhls für
spanısche Rechtsgeschichte der Unıwversıität VO Valladolid Gonzalo Martinez Diez 1Sst
se1it Jahren mıt der Vorbereıiıtung einer kritischen Edition dieses wichtigen
Quellentextes befaßt Neben zahlreichen sonstigen Publikationen 1mM Zusammenhang
des Editionsvorhabens hat zunächst 1966 eıne Eınleitung veröffentlicht, in der dıe
Historiographie, dıe handschriftftliche Überlieferung, die Klassıtikatıon der M  9 die
Verfasserfrage, dıe Datıerung un! die Quellen, SOWI1E die Verbreitung und der Eın-
Fluß der Hispana behandelt werden. Der ehn Jahre spater erscheinende Doppelband
enthälrt die VO  — der 5S0Os Hıspana chronologica, der ursprünglıchen Sammlung, abgele1-

Texte bzw. Sammlungen: die SO Excerpta, dıe Hıspana systematıca, die Tabulae
un: die mozarabısche Sammlung. Der 1er vorzustellende Band L11 der ‚Coleccıön —

nönıca Hıspana' bringt Nu einen ersien eıl der Hiıspana chronologica selber, nämlı:ch
die 34 griechischen un: afrıkanıschen Konzılıen. Weıtere Bände werden dann dıe
restlichen EF französischen, 3() spanıschen Konzılıen und die päpstlichen Dekretalen
enthalten. Die Edition 1St erarbeitet autf der Basıs VO  ; insgesamt Handschriften,

spanıschen un: außerspaniıschen, un bringt als Tlext die ursprünglıche der rel
obenerwähnten Versionen, nämlıich die SOg Isıdoriana, dıe handschriftlich War nıcht
unmıittelbar vorliegt, aber, w1e 1ın der Einleitung (19) testgestellt wird, durch Rekon-
struktion des Archetyps aller heute verfügbaren Handschriften erarbeıtet werden
kann Sotern auf Stichproben Verlafß ISt, kann InNnan vielleicht die BehauptungD
da der Jjetzt vorliegende ext nıcht auttallend VO  _ der durch Gonzales, Madrıd
1821 besorgten Edıtion abweıicht, die VO'  - übernommen wurde ber die CL

Edition bıetet neben der größeren Sicherheit ben alle Vorzüge, dıe NECUECTC Ausgaben
VO älteren normalerweıse gewähren: ine sehr übersichtliche Anordnung des Textes
selber, leichtere Zitierbarkeit autf rund VO Zeilenzählung, rel Apparate (Lıste der
verwandten M  9 Varıanten, Anmerkungen, soweıt als notwendig). Dıe hıer geleıstete
Arbeıt 1st ‚War eın Gemeinschattswerk ach Auskunft der Eınleitung (28), dennoch
zeichnet verantwortlich für die Edition der griechischen Konzılıen Martinez Diez, für
dıe der afrıkanıschen Rodriguez. 7u inschen 1St NUr, dafß die Fortsetzung dieser
großen Quellenedition nıcht allzu lange aut sıch warten läfßt. SIEBEN 83

KNOCH, WENDELIN, Die Eıinsetzung der Sakramente durch Chriıstus. Eıne Untersuchung
ZUFr Sakramententheologıe der Frühscholastık VO Anselm VO Laon bıs Wıil-
helm VO  — uxerre (Beıträge Zr Geschichte der Philosophie un Theologie des
Mittelalters 24) Münster: Aschendortft 1983 1X/434
Vorliegende Arbeıt 1st eine Habilitationsschrift, die 1m Maı 1980 VO der katho-

lisch-theologischen Fakultät der Unıiversıität Bonn dem Erstgutachten VO

Herrn Prof. Dr Breuning AaNgCENOMMEN wurde
Knoch unterscheidet iın seiner Zusammenfassung reı Stutfen der Retflexion über

die Sakramente innerhalb der Frühscholastık. Dıie Stutfe bedenkt och kaum die
Eınsetzung aller sıeben Sakramente. Sıe schätzt esonders Taufte und Eucharistie. Dı1e
übrıgen Sakramente werden mehr addıtıv hinzugefügt, hne da INa sıch ber deren
Eınsetzung eıgens Gedanken macht. Auf der Reflexionstute stehen jene Theolo-
SCNH, die dıe Sakramente christologisch sehen. „Dıie sSacrament. malora (ecclesiae) sınd
ann verstanden als Teilhabe diesen sSsacrament: (personae) Christi (salvatorıs). Es
1St nämlich Christus selbst, der andelt, WECNN der Priester die Sakramente austeilt.“
(412{£.) Da der in der Kıirche handelnde Christus stärker iın den Blickpunkt rückt,
trıtt dıe Frage nach der Eınsetzung 1n seinem Leben zurück. Dıie Reflexionstufe
1st verbunden miıt der Verteidigung eıner durch frühmiuittelalterliche Häresien ANSC-
griffenen Kıirche. „Die Bestreitung einzelner Sakramente traf 1INns Herz des Selbstver-
ständniısses der Kıirche als Ganzes.“ So muften dıie Theologen dieser Stute
eEernNeEeutL ach dem Zeugnis der Schriftt für die Sakramente und deren Eınsetzung fra-
Cn Diese rel Reflexionstuten bezeichnen ber keineswegs klar umgrenzte Zeitab-
schnitte. Man würde S1e vielleicht besser Reflexionsmodelle NnNneNNeEN. Wıe selbst
teststellt, umtaßt schon Anfang cdieser Epoche Hugo VO St Vıktor alle reı Stu-
ten Dıiıe einzelnen Sakramente werden ın dieser Zeıt 1n 1ler Gruppen unterteılt: Dıe
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